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Aauszuschalten ist Aber LrOtzZ dleser Einschränkungen en wir, eitswertes der Seele, egliche Zel  chne emeinschaf: überschrei=
allen enen die Geistesleben des katholischen uslandes 1iN=- tet, VO:  > ihr unabhängig und ihr übergeordnet ist, hinsichtliec:teressiert sind Hinvweise und Fingerzeige geben Die
aitsache, daß wir die kurzen Angaben, die WIir ber die ein-

anderer Bedürfnisse und Kräfte aber, die sich nNnur in der Ge-
meinschaft erfüllen, in das Ganze eingeordnet und ihm untier-zelnen ücher machen, in der Regel Rezensionen un! Verlags- w Orfi>n ist

entinehmen müssen, machen unmöglic. subjektive
omente Vvollständig auszuschalten Wir haben ZWEar bemüht, Der eNscC. und die Gemeinschaf esind 180 verflochten nelinan-
die Dersönliche Meinung des Rezensenten möglichst zurücktreten der, So daß beide einander überragen jedoch jeweils unter eI-

lassen und Jlediglich Objektives Der den Inhalt des betref- schiedenen Rücksichten Aus diesem Verhältnis entste. eine
Spannung zwischen erson und Tuppe die sich nich: statisch,fenden uches Napp skizziert A berichten Der wir sind sondern dynamisch, in einer nie ruhenden Bewegung Ööst. Dienatürlich Dbewußt daß eine solche usschaltung 1Ur DiSs u einem

geWISSECN Ta möglich ist In einer Reihe vVon Fäallen mußten Person iordert die ruppe und WwWird VO:  5 ihr gefördert, VvVon der
wir u  15 uch eNS die Formulierung der einzelnen Rezensenten amiliengemeinschaft ber die verschiedenartigsten gesellschaft-
anlehnen (besonders skizzenhaften Berichten ber den wesent- lichen KÖörperschaften ZU politdschen Gemeinwesen, und doch
lichen Inhalt literarischer Kunstwerke), weil wir SONS! Gefahr stirebt sie 1INIMMEeTr danach sich wieder VvVon nen sen DIS sie

uUrc Äine etiz überzeitliche Gemeinschaft, die Kirche hin-gelaufen wären, durch Nuancierungen und Veränderungen uUurc. sich gelber omm in der Vereinigung mit Gott Dieweichende Unrichtigkeiten ZU bringen. An Quellen für die ‚n
nächst vorgelegten französischen und Titel en Gemeinschaft versucht die erson sich einzubezlehen U  Q MU.  m
benutzt sie doch mmer wieder freigeben
Esprit Jahrgang 1946 Eine Gesellschaft die sich auf solche Gedanken gründet wWw1ese
tudes, ahrgänge —‘ ler Merkmale au WwWÄäre personalistisch em sie die Frei-
La Vie Inteliectuelle, Jahrgang heit un d Würde der erson anerkenat und fördert. Sie wäre BC=
La Vie Spirituelle, Jahrgang 1946 meinschaftgebunden (communauta{ire) indem sie die Gemeilin-
Dieu vivant ahrgang als wesentlich menschlich etirac und hre rforder-

Nisse in dem Bereich in dem der Mensch eben Teil des GanzenSchweizerische Rundschau, Jahrgänge ist ber die des Einzelnen stellt. Sie wWäare Dluralistisch indem Sie
Verlagskataloge der wichtigsten Schweizer atholischen Verlage. mannigfache Körperschaften un! Gruppengliederungen in sich
Soweit deutschen katholischen Zeitschriften (Hochland, zuließe, die Jeweils einen ihrem Rang entsprechenden Tad
Stimmen der eit Scholastik Schönere Zukunit Neues eic: Selbständigkeit hätten Und wWare christlich natürlich-christ-
Der Katholische edanke 1933 Och Besprechungen lich nicht dem außeren Gewande, SONdern dem eiste nach,

trotz ihrer profanen estaltAuslandsbüchern brachten wurden 1ese ebenf{falls dankbar De-
Nutiz Weitere Mitteliungen ber uUNSeTe machen wir Ziu gleichen Folge:  ungen uch ine Betrachtung über
V eit Zu eit geeigneter Stelle Naturrecht, enes „Uungeschriebene esetz“‘ der Alten das der
ZUM Schlusse bitten wir im NLCeTESSE er Freunde dieser atur des Menschen gegeben ist Es werden jene Grundrechte

der menschlichen erson erorter und ZWEar der erson für sichunserer Tbeit urch Hinwelse UrCc. leihwelse Ueberlassung 15=
ländischer Zeitschriften und Auslandsbücher, besonders die Kriegs- allein, wie der politischen und sozialen Gemelnschaft,
und achkriegszeit. Für jede Mitteilung ist herzlich dankbar die im amen des Naturrechts für die gegenwärtige geschicht-
Hauptstelle der Katholischen Volksarbeit Abteilung ‚Um, Situation der abendländischen Völker Zl fordern
Frankfurt/Main, omplatz Die „‚Frankfurter Hefte‘‘ brachten in ihrer Jun1-Nummer (1 Jahr-

Bang, unl 1946 Hefit eine Zusammenstellung und
\NKREICH Würdigung früher bis erschlienener er. Maritains Die

gleiche Zeitschrift veröffentlicht in ihrem August- und Septem-
ber-Hefit 1946 eine UVebersetzung des Auisatzes ‘‘La fin du Machiga-

8 velisme (übersetzt V Balduln hwarz) einen der uisätze
Sammelbandes “Principe3 une politique humaniste‘‘

MARITAIN JAÄAQUES Questions de Conscience Collection ‚, Ques-
oNn8s disputees‘‘ Paris Desclee De BrOUWer 25i

diesem Band hat Jacques aritalin eine Nnzahl Aufsätze JACQUES Christianisme et emocratie Pa 1945,
sammelt die aktuelle ragen behandeln ragen, die das wache Paul artmann.
Gewissen des Christen in der Gegenwart au einer Antwort TÄäÄN- Die überkommene Demokratie ist, gescheitert. Sie hätte sich

a1ns Erörterung eht in die Tiefe, egt den Kern der Verbindung eines wahrhaft christlichen Geistes mit der FOTr-
der Probleme frei sind seine Untersuchungen uch eute in derung sozlaler Gerechtigkeit ryfüllen können Doch UrCc eine
den Jahren ach dem Kriege, noch ebenso bedeutsam wie VOT - verhängnisvoile geschichtliche Verstrickung en die Vorkämp-
her ob sie sich ıu autf den Antisemitismus beziehen oder ber fer für die soziale Beireiung des Menschen das Christentum De-
das Verhältnis von katholischer ktion und Dolitischer on feindet, weil S11 die arbeiterfeindliche olitik der herrschenden
handeln Schichten mit dem Geiste Jesu und der TC verwechseilten,

während die führenden konservativen gesellschaftlichen Mächte
ARITAIN JACQUES Princeipes d’une politique humaniste Paris im amen des (  Tr1istentiums die frühe Arbeiterbewegung uUuntLer-

1945 Ed Paul artmann. drückten WEi. Sie den errn nic. erkannten der ihnen in den
Unter esem Titel hat M fünf Aufsätze zusammengefaßt die die TMen und Trem 1LTWOTTeEeNEN Te nach Gerechtigkeit und

Liebe entgegenfitrat eute ilt der bürgerlichen Demokra-philosophische rundlegung eines umanistischen Staats- tle, die durch ihre Heucheleli und den Manzgel evangelischemach verschiedenen Seiten hin ergänzen
Der Auifsatz ‘La CONauUete de I8 iberte‘‘ beschäftigt sich Lebenssafit ausgezenr‘ ist eine unverstümmelt-menschliche Demo-
dem M die „Freiheit der Unabhängigkeit‘“ nenn die Frel- kratie au bilden.

Nicht daß das Christentum die Demokratie gebunden wäre.heit VO.  - jenem außeren wang der die erson daran hindert ihr Aber die Demokratie ist ihrem tieferen geschichtlichen An-eigenes Wesen ZuUu erfüllen Die Hoffinung auf Befreiung des Men-
echen die das durchzieht ist egitim gofern sie trieb verstanden, das Christentum Ooder esser die Nr1-
das wahre W esen der menschlichen erson nicht verzeichnet stenne) als innerweltliche Ta die der profanen Existenz
Der uisatz “Democecratie et autorite‘‘ klärt den uch der De- und im profanen Gewissen wirksam ist gebunden

er dem BEBinfluß der christlichen Botschaft die in den untifer-mokrat  1e ja gerade in der Demokratie wichtigen Begriff der
Autorität irdischen iefen der Zeiten wirkt hat das Drofane Gewissen trotz
Die Abhandlung “L‘Egalite humaine*‘‘ ebt den christlichen Be- en Abfalls Uun! en Scheiterns egr  en, daß die Geschichte
egriff der Gleichheit der menschlichen atur 7wei rrtümern, auf ein reineres Bild VO: enschen zugeht und bekennt sich

heute, soweit nic. einer Barbareli anheimfälltdem nominalistischen uıund dem idealistischen heraus Die christ- Wahrhnelten die TOL2Z ihrer Dprofanen Sprache christlichenliche Auffassung der Gleichheit ist realistisch ‘“universalia in Quellen Nießen. Es weiß VO!]  > dem Geheimnis der erson und rerDas gemeinsame Menschliche olfenbar sich trotz aller Un-
gleichheit in der konkreten Begegnung mit dem Nächsten Christ- TEe und Ür! Es kennt die Ordnung und Frieden stiftende
ich ist. die Menschen als rüder in Adam und in esus Christus ac der Gerechtigkaeit Uun: die zerstörerische ewalt der Un-
Zu betrachten Christlich 1s% das Wort Von der Einheit des Men«- gerechtigkeit. Es ist, VO.: der Sehnsucht ach Befreiung des Men«-

schen VO'  - en! Knechtschafit und Ausbeutung ertfülltschengeschlechts Doch 1ibt LUr eine analogische Gleichheit So gesehen ist die Demokratie die politische Verwirklichung in esAlle en teil der gleichen Menschheit doch jeder auf seine unverkürzten Human1smus dessen Wurzeln den LebenssaftWeise Das reine Menschentum bricht sich in der farbigen und
Tuchtbaren Vielheit der ngleichheit Die Dolitische Folgerung: ch:  e Boden ziehen

g1lt den Schwachen den Zugang der Fülle ihres enschen- l1eser humanistisch vertiefte Begriff der Demokratie ebt sich
LUMS frei kämpfen und jene Ungleichheiten, die ihr Menschen- entschieden ab VON dem bürgerlich lNberalistischen Bild der emO0-
tum bedrohen in einer gerec.  en Sozlalordnung aufzuheben kratischen Gesellschaft wie vVon der kommunistischen Auflösung
In dem Aufsatz ‘‘La än du-Machiavelisme‘‘ wird die wahrhaft De- des demokratischen Prinzips
klemmende Frage yeste. und 71 beantworten versucht nicht Um eine humanistische Demokratie verwirklichen bedarf

ngesichts der erhneerung innen und außen einesim Raume der Politik der Machiavellist dem lle Mittel und BC=
rade die bösen Trecht sind eine entschiedene VUeberlegenheit ber es
den hat der seine Mittel nach sittlichen Grundsätzen auswählt

WAHL,, JEAN, tudes Kierkegaardiennes, Collection „Philosophie deSchli2ßlich wird unter dem T'itel est =] Dprochain?‘“ ’Esprit’’, Paris 1933, Fernand ubler, 748Problem eroörtert wI1ie ine wirkliche usammenarbeit zwischen
enschen verschiedenen auDens überhaupt möglich S ed: annn Klerkegaard, VOT 7zwei Jahrzehnten in Frankreich NOC. schlecht-

hin unbekannt ist gegenwärtig WO die Existenzlalphilosophie
JACQUES Les TO1ts de 1lI'homme e 1 Loi naturelle. dort eine beherrschende Stellung in der zeitgenössischen Philo-

Paris 1945 FEd Paul Hartmann sophlie erklommen hat ja geradezu au einer geistigen Mode KO-
Maritalin levt den Begri{ff der menschlichen Person und worden ist, in aller Munde. ein Werk ist. nzwischen ins Fran-
ihr Verhältnis ZUT Gemeinschaft dar Die Erörterung zösische üÜüDersetzt worden Die umfangreiche gründliche Arbeit
gipfelt in dem achwels, daß die erson hinsichtlich ean unternimmt Kierkegaards Denken darzulegen Kı
ihrer ‚STtEe: Erfordernisse, insbesondere hinsic des EWl1g- ist. :ein kritisches sondern ein interpretierendes Buch BEe-
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lUngt ihm, einer schöpferischen Berührung mit jerkegaards an, wie manche wollen, keineswegs 818 Gegner verstandes-
Geist gleichsam Von innen her die Gedanken des großen Da mäßigen Erkennens enthüllt Wenn Man ihn in seiner Zreit
aufzuschließen un! ach allen hin Zu erhellen ihren Vorurteilen begreift werden seine Angrifie n die Ver-

un{fit ein amp. den Rationalismus des Jahrhun-
erts verständlich Sicherlich ihm die Psychologie näherENR D. S.J Le Tame de 1‘Humanisme

1944 Editions SDes, 412 als die Metaphysik Kr hat Einsichten ber die unterschledliche
Form des Begreifens, die noch iel Zu wenig erforschte Aussich-

Ks handelt sich umm eine eschichte der im ten Art erschließen <  ei er Systematik verwirrt
Jahrhundert, gondern ine besondere, 1eses hrhun- 2wman leicht die Geister, für die Philosophie wie ein Kr1a=-

ert bezeichnende Gedankenströmung, ü  n ein geistiges Trama, Gebäude e€rschein und die darum jede Einsicht ablehnen, die
vielleicht das schicksalschwerste des Zeitalters, das Henri Lu- cht einfach au begreifen ist Für ewman sind die edanken
Dac untersucht. ist n1IC. der aC. und grobe Atheismus, nicht VO!] Leben A trennen Der eNsSC. muß sich nach seiner
den hier geht, sondern der ‚„‚atheistische Humanismus‘‘, _ Auffassung eine geistliche Persönlichkeit erwerben, der jeder
runter der Versuch VvVerstehen ist den Menschen VO: der Last mitzuarbeiten hat Entscheidend ber ist die Lichte,
des Gottes 7i befrelen, den Nn 1C} mehr als Erfüllung lles die sich der Teue ZU en Z Gott edoncelle
Menschlıchen, sondern als Unterdrücker empfindet Die christ- gieht die starkstie Wirkung 1m Bemühen Newmans, in dem festen

Botschait die der antiken Seele 5 Befreiung gab eI- illen, em den Weg ZUuU VeErSDEeEITITEN, Gott SCANWÄC. und d2-
scheint infolge geschichtlichen Entwicklung, n der die mit den Menschen aufhält
Christen selber mitschuldig sind nunNmehr als Knechtscha{ft Gleichzeitig erschien eine VO:  s} Nedoncelle esorgie Auswahl-
gilt 0%%t töten der TO. des Menschen willen. übertragung Newmans Schriften. Qeuvres philosophliques,
Die auptfiguren dieses 17amas im Jahrhundert sind euer- Introduetion et nNnotLes de Nedoncelle, texies choises Dar Janke-
ach Marx Nietzsche Gott nat den Menschen erschafien, SC} Aubiler, Paris 1946, Seiten.,
der Mensch 1s%t cS, der Gott erschaffen hat dies ist der gzroße
MStUTZ bel Feuerbach Marx ber schon den Atheismus ‚LAISE La Philosophie religieuse de aurice Blondel
das Feld der geschichtlichen eränderungen; wil den abstrak- Paris, 1943 ubler, oNs ontaigne,
ten Kult des Menschen ersetzen Urc. die Wissenschait Von dem
wirklichen enschen und sgeliner historischen Entwicklung, Der nunmehr über Te lte aurice Blondel gehört
das Bild Ottes ist hierbel 1Ur ein Widerschein des Klassenkamp- angesehensten Philosophen Frankreichs. ein gedankenvolles Werk

beginnt 1393 mit dem Buch L‘Action‘‘ und endet vorläufigfes Für Nietzsche mMaCcC. der Ottes die Bahn frei für den
einer MIg e° dem dreigliedrigen Hauptwerk das die nNter-UVebermenschen. Eine besondere Betrachtung ist dem Positivisten

uguste omtie gewidmet Br ist der Verkünder der ‚„Religion uchungen ‚„‚Pensee’’, „ Te et les etfres’’ und ‚„„‚Actlon’’ umfaßt
dGer Menschheit‘‘ die sich in einer utopischen Staatsordnung VOT= und zwischen 1934 und 1937 veröffentlicht wurde. Darüber 1n=

körpert und dies hat er ait vorausgesehen einmal in einem arbeitet der Philosoph och einer Schriit ‚JL Esprit cChTre6=-
tien er 13 Philosophie lLeur mutuelle attitude*‘* Diesem G e-

„gelstigen Despotismus‘‘ umschlagen muß, für den Dostojewski im
Denn Samiıwer. das sich 180 bDer ein halbes ahrhundert erstreckt,„„‚GTroßinquisitor‘‘ das eindringliche Bild geschaffen hat. geht der Verfasser der vorliegenden Studie ach indem die

Dostojewski allein ihm yilt die Schlußbetrachtung ist die arın enthaltenen religiösen edanken Blondel gewinntzroße Gegenfigur des Zeitalters, der christliche Prophet, der den
überdeckten Abgrund aufreißt, S1C.  ar allen, die ugen aben einer Philosophie der ‚‚Actlion eine streng theistische Haltung

sehen Doch weiß auch den Weg dem Abgrund den aufdeckt erläutert und nen die nden nien des ganzenR
er erkenntWeg des Leidens und der Ruße der Raskolnikoff die Schwelle

des Lebens 1m hte MARCEL, GABRIEL, Homo viator. Paris 1944, Aubler.
MOUNIER, L, L‘AXrontement en. euc: 1945, abriel MarTrcel gilt in Frankreich zugleich als bedeutender

Ed. de Baconniegre. ramatiker, wie als der bedeutendstie christliche Existential-

Emmanue. ounier ist der egründer und Verfechter des SO: philosoph. Diese erstaunlich scheinende Verbindung VT

nannten ‚„„Personalismus‘‘, der geistigen Haltung, die konkret ständlich, wWwWenn I1  3 egrei{ft, daß *  er  5 ihm mmer die Erhel-

Antlitz des Menschen überall retten SUC Au verblas- ung der konkretien Situation des enschen geht, in der sich die
metaphysischen Bezüge offenbaren Marcel ist ein Systematiker.droht einer philosophischen Lehre zugleich die dem in- Die Ausdrucksfiform die ihm gemä. scheint ist der ss5a Doch

nersten e1s des Christentums 1ebt wenn 30 uch in profaner WwW5re alsc. darin etLwas Spielerisches sehen, zeichne ihn
estalt erscheint Br ist der Herauszeber der aDnDieren Zeitschrift och im Gegenteil gzerade der TNS des existentiellen enkens
‚„ESDr1 die 1932 VO:  5 ihm in Gemeinschaif{it mit kleinen
Kreis Gleichgesinnter gegründet inzwischen in Frankreich einen

uch das Buch ‘“Homo viator' 1s5% eine ammlung VO'  z Essals.en Rang erklommen hat W e’ sie wagte, sich mu der
Tise 25 Zeitalters darzubleten, die Situation ZU a2ren die No0t- N1UT ein Perspektive seiner Philosophie anzudeuten Marcel
wendigkeit einer Revolution Geistigen wie im Oekonomischen der Philosoph der Hoffnung War enthüilt uch ihm die Be-

verkündigen und die überlieferte christliche Haltunz VO:  - allen schreibung des Menschen in seiner onkreten Verwurzelung den
unecCc  en Ueberlagerungen, nsbesondere Von der Ueberlagerung tiefen unüberwindlichen 1UC. geiner Eixistenz Das Band 7, W 1
des bürgerlichen Geistes, reinigen schen dem Menschen und dem en dem wirklichen en ist

zerrlissen Do. findet der Mensch sich wieder Venn Der sSichder vorliegenden kleinen Schrift greift ounler die Trage au
die ‘‘ Jeunesse de ‘Eg1lise‘“ jüngst gestellt hat OD das Christen- @] hinausgeht ährend aDer Heidegger in einer tief essi-
tum dem enschen die Männlichkeit genomMmMeN nNnabe } ist die mistischen, geradezu verzweifelnden Grundstimmung verharrt, in

der die ‚507 ge*‘ das wesentliche Existential bleibt, verbindet Mar-Jte Trage Nietzsches Von der gleichen Leidenschaf{it wie der cel das existentielle enken mit einer realistischen Ontologle, diedeutsche Ph'losoph beseelt wagt ounier seine Antwort dem Absoluten verbunden bleibt, daß ihm die Achse derChristentum bedeutet den nfang einer neuen Haltung Z7ur Welt,
die durchaus Rsum 1äßt für Männlichkeit und Lebenskraft. Weil gtenz weniger in der Orge, als in der Hoifnung, und mit ihr 7U =

der Christ zwischen dem eiC. Gottes das MMer gygeheimnisvoll 5amımen im chöpferischen, in der Freude, in der nbetung,
jenseltig ist, und der Sünde, die mmer gegenwärtig ist gtiel liegen scheint.
gleicht sein Weg, den ühn ZU gehen nat einem Pfad au BON ‚USTA VE Ce que Dieu Paris ardan-schmalem erggra ein alscher Schritt ach der einen chetund glelitet a in ein ehristliches in dem der Inn TUr
das Tragische, ‚Der uch die Hoffnung und die offene Zukunft Der Verfasser haft, sceit einigen Jahren durch seine eindringliche
verlorengegangen Ist; ein falscher Schritt ach der anderen philosophische Kritik des Zeitgelistes die uimerksamkel auf sich

gelenkt. Sein Buch ber Liebe und Ehe ist VO:  - dem gleichen An=-Seite, und sS*Urzt in den Abgrund der christlichen Verzwelfif-
liegen wie seine anderen Studien erfüllt die Einheit in der ( e-lung, in der die VO)]  '3 aiur verwundete yistenz sich n1cC. mehr

der Na| frei ZU Offnen wagt sondern reistig erstorben 108ß spaltenheit suchen ‚‚Got hat ıl} erschaffen em eintie
och den Richterspruch des eifernden ottes erwartet. aru Das Tama des enschen heißt Lrennen So geht die vorliegende
ist, d2as Verhältnis der Tristen ZUT W aeit, ein doppeltes: muß Betrachtung VO.  - dem espa. zwischen Leben un! Gelst A}
sich mmer unerschrocken In e1e einlassen, gie retten, und der sich in den ntartungen der menschlichen Liebe enthüllt und
INer von ihr OSSagen, weil sie der un verhaf{fte i8st. Dies is%t zeigt ann den Weg der Läuterung, der ır unlöslichen Einheit

in der wahren Ehe führtdie echte Haltung des Christen Wenn N ber sein Erschei-
nungsbild in der Gegenwart betrachtet scheint als ob lle
männliche Ta us ihm yeschwunden ge1 FKine schmerzhafte,
doch reinigende Kritik zeigt wieviel Schwächen und ntartun- GES P  , L‘Idee de Creation et
gen sich unter der Maske der Frönmigkeit zeigen, wie der In- ments Il philosophie. arls 1945, Aubier Editions Montaigne,
stinkt verdrängt S11a ‚]  herrscht wird wie ma in eine anl- 2
tische Gelistigkeit flieht statt sich m?t1 der Wirklichkeit einzulas- Der Dominikane: Sertillanges, einer der bedeutendsten Thomisten
SCH, wie eher VO)  »J der Sünde SsSSen als Jünger der Frankreichs dessen Werk ber den heiligen homas schonerzieht wie einen starren blinden Gehorsam statt freier, etlichen Jahren ins Deutsche übertragen wurde, veröffentlichtgeistiger Unterwerfung begünstigt Verkehrungen der echten Schöpfung,christlichen Haltung, die den Christen seiner wirklichen Verant- eine Untersuchung über den Schönpfungsgedanken
wortung gegenüber der Entwicklung der Weit entziehen. ies bedeutet ihm der thomistischen hilosophie entsprechend

den harakteı der Abhängigkeit der Weilt m Unbedingten der
sich in der Kontingenz der Hinfälligkei Geschaffenen ent-NEDONCELLE MAURICE Philosophie re'igieuse ohn enrIy Die Welt ist nIicC. uSs sich gelbst Nicht daß Gott qi@e ZueWMan, Soc!'6te strasbourgeolse de Librairie Sostralib Stras- irgendeinem Zeitpunkt‘* uS dem ichts herausgerufenbourg 1946, Seiten. dennmüÜüss2 1e8s is% menschliche, uneigentliche RHRedeweise

Diese Einleitung in die Gedankenvwelt ewmMANs ist vielleicht F  1 uch die ‚„‚Zeit”” ist NUrTr gl us des Geschafiffenen DIie en-
umfassendste und eindringlichste die bislang in französischer barung hindere 15 n1c! eine Schöpfung ‚al aeterno 12Z2U=>-

Sprache erschienen ist Auellen Verfahren un! Inhalt dieser Phi. nehmen eine solche Auffassung widerspräche nicht dem eigent-
Osophie werden ler gleicherweise darryelert Insbesondere die De.- en Sinn der Schöpfungsidee Die TOrterungz schreitet annn

den Umkreis der Fragen 2 aie ZU dem Gedanken der Schöpfungdeutende e, die ewman bei der Ableituneg der Wahrheit von
der elittlichen Teue und der Unterwerfung unter den Willen Got- Bezug haben Schöpfung und rhaltung der Welt Schönfung und
tes spielt, wird na)  klic| hervorgehoben, ist Der Bedingungen des ele:  en, insbesondere Materie
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Ausı  ung, auer, Wiıkursache, Ordnungz, und ZeU- als Volk dergeheimnisvolle Leib Christi ist,
gung ebens, evugung des menschlichen ebens; Schöpfung gegenstandslos geworden.
vund Entwicklung; Schöpfung und Ursprung enschen: Schöp-
fung und orsehung; Schöpfung und das Notwendige,
und Freie: schl eBlich Schöpfung Problem des Uebelin

BARROIS A.-G., O, Manuel d‘  rcheologie que (1
dez an

T18 Ed Picard 521
ach einer allgemeinen Einleitung die Gegenstand der bliil-
schen Archäologie und die Entwicklung der Kultur auf dem Bo-

Ll + de. Corpus Mysticum L‘Eucharistie et; moyen den Palästinas V der vorgeschichtlichen Dis die sch-Paris, 1944, ubier, 371 S., Collection „Theologie'’ römische eit beschreibt, behandelt der erfasser, der selbst
Ausgrabungen im eiligen Land betelligt Wäarl, Band geinesNtiersuchung geht der edeutung des Begrifes „„Corpus My- er! die Frage der Wohnvweilse und der Ytschaftlichen Er-gticum‘‘ in de. mittelalterlichen Theologie nach äahrend Die eine umgreift das Nomadenleben, die enihn gewöhnlich auf die Gemeinschaft der Gläubigen Christus

180 auf Kırche bezieht verstand AIl im Mittelalter unter alten Dörfer Städte, 1e Architektur, die Befestigung, die
dieser Bezeichnung den eucharistischen Lieib des erTn, „IMMY - ASSCIversorgunz, die Vverschiedenen ohnformen, die er
gtisch‘‘ Z U1 Unterscnied 1mMm ‚‚historischen‘‘ Leib, geboren Tec sich auf den Landbau, die Werkzeuge un! Metallgegen-

stände, eramik und Webkunst.der Jungfau, und ortlebenden Leib der Kirche. Doch
eine reiche und ınnige symbolische eziehung von einem M.  ur L‘Abbe, Paroisse, ommunaute missionaire. Con-deren BegriX ein mystischer Symbolismus der die Voraussetzung
dafür wurde, der BegriXf des „Corpus Mysticum‘“‘ schließlich clusions de cina Ans d’Experience Milieu populaire. Collection

“Rencontres‘‘,ganz auf Jie Kirche überging und fortan ZNUuUr noch gie allein De- Paris, 1946, du Cerf,
geichnen solilte. D sich ber etzten es in dieser eise VEeI - Das Buch Pfarrers von oOmMDes gehört in den Umkreis derfestigte- und isolierte les wiederum ist auf den tiefgreifenden
Wandel der mittelalterlichen Theologie zurückzuführen der sich

Aufisehen erregenden Schri{fit ‚La Trance, ays de ission’? V
Abhbe O!  Y die kürzlich erschlienen ist. Sie hat die Tise ent-

im ahrhıu:!  ert allen SIC.  ar, unter erstaunlichen geistigen P weiche die Piarrelien eines alten chHhr  en andes imKämpfen vollendet das des augustinischen Zeitalters und Zusammenhang der Gesamtkrise betrofen hat, weil <i@e die geeli-der leg der (aristotelischen) Dialektik, mit dem das Zeitalter hen Veberlieferungen aufs tiefste QULW! zerstört verändertder rationalen Theologie beginnt Es Äne Verarmung und ihrer Verbindung mit dem Christentum hnel!|ymbolismus, wodurch ein wesentlicher ugang „MYysterium TO! Das Buch des Abbe Michonneau will nichts anderes alsHdel‘‘ versandet ET nicht wieder von der jungen Theologie C
NSeTer Tage fÄnen at? Pater de ‚ubac, der oOhne Tage ein

Bericht erstatten, Rechenschaft ablegzen über 5  I ter-
W183€e8 eimweh ach dem augustinischen Zeitalter rspürt,

licher Erfahrung in einer Pariser Vorstadtpfarrei Tatsächlich ist.
erhofft sicherlich.

mehr. ] legt die Grundlagen Zu einer wurzelhafiften TNEeEUeE-
rung der Verkündigung und Seelsorge WOo| manchen
fragwürdig gewordenen Formen der überkommenen Dastoralen

HENRI de, De la cCoNNalissance de Dieu, aris 1946, Edl- rbeit Drechen mMuß Daß eine solche rneuerung .Der Trunde
Aur die Rückkehr den Q@Quellen ist uUS enen auch. heute dasOonNs du Temoignage en ebendige Wasser geschöpft werden kann, den UrS; einer Be-

Die edanken dieses kleinen Büchleins kreisen, 5  e sich wandelten eit stillen, dessen 181 sich der Verfasser Dewußt
System au m das ewige Geheimnis der Erkenntnis revolutionär wir vielleicht uch scheinen, wir kehren in
‚eS, dessen, der immer verborgen och u immer schon ofen- Wirklichkeit NUur den Quellen gelbst des überlieferten und Ur-
bar Sie erlauben zgich n1cC. die des Geheimnisses Zu sprünglichen Apostolats zurück die unverkürzte Botschafit
überschreiten Der Schauer der Eıgri£fenheit verläßt scie nle, und st.1 ver Von echt priesterlichen Prlestern, die uch jeg-
und die Ehrfurcht ist nNre Gebärde 50 bleiben gie g, liches Mittel verwerfen, das NC echt Driesterlich ist
bruchstückhafit aphoristisch Pfarrer Michonneau betrachtet die Pfarrei nach wie VOT als den

eigentlichen Raum der Seelsorge, auch leidenschaftlich
R  < S.J., La theologie Corps mystique, Mus Lessla- aufbegehrt gegen die Beschränkung der Pfarrarbeiten auf Kult-
ZU Bände, 400 Seiten, Desclee de BHBrouwer -  S dienst und TUNg, die sich Nur kleine, ofit in den

Trenzen des bürgerlichen Daseins Ö befangene Häuflein der Ge-
ank der rgfalt der Herausgeber möglich das nNnach- treuen wendet und keine Ta hat auszustrahlen. Die wirkliche
gelassene Werk des Mersch einer vorzüglichen FOorm fTarrei eind Ne die in einem Bez  ä  Tk zusammen wohnen, die
gänglich machen Die 1dee des Q Mersch die Von Jugend Gläubigen und Ungläubigen, die Guten und Öösen das

VO)] Heidentum überwucherte Volk es, in essen eieverfolgt hat ist die Lehre VO' allumfassenden Christus
Qdas bildet der erfasser eine ‚„„‚Missionsgemeinscha{ft‘‘ nennGrundlage für das Verständnis aller christlichen Geheim-

1sse Ohne Z Wweifel knüpft damit N die Ueberlieferung und } gilt den misslionarischen Charakter der Liturgie, der Kate-
die Kirchenvater für die das Geheimnis der Kirche in Chri- chese der Wortverkündigung erwecken Die erkommene
ztus faßbar wurde. An ein: Stellen wird freilich einen kirchlicne Praxis eht von einer illusionären Voraussetzung, vol
übereilten bedauern, W der nterschied zwischen dem einem gefährlichen ‚„Als $ AU: der Fiktion einer yeschlossenen
Wirken Christi und dem der TC. nicht genügen: hervor- Dashalb sie wie im ‚elaltiter Beispiel die
gehoben wird ersc. hat Se1; Werk mit dem Zeugnis seines Liturgie. Man rarg nicht ob sie verstanden wird OD sie ein-

ladend gewinnend innerlich bereichernd ist Man feiert sie Ines Am Mail 1940 WUurde ihm die nade zutell, in
ormen die üge der Erstarrung aufwelsen, weil S1© nicht mehrAusübung der Nüächstenliebe Z zterben
die lebendige Fühlung m: der Gemeinde hat die ihr wesentlich
ist ist n1icC. ZUVIEe. gesagt wenn sie der Wirkung

ERFAUX La Theologie de se suivant saint Paul Collec- nach als erstorben bezeichnet nicht UT, weil sie eine ftote
tion ‘“Unam sanctam'‘ Paris d du Cerf Sprache Te! sondern weil sie weithin kein en mehr weckt
Das Buch VO)  -} Cerfaux bezeichnet die französische Kritik (in Man spricht die Fernbleibenden schuldig Uun! verdammt, cie und

811C| die Ge! in strenge Unterwerfungeiner 5 gqusführlichen Besprechung der Zeitschrift ‘““Dieu negative, defensive Haltung ist fruchtloser als der e1s!yivant‘‘) als einen Einschnitt in der der atholischen der eit die enschen STa ZU kirchlichen en hinzuführen,Xegese, wenn uch wegen der Ungunst der Zeitumstände sie Ur äglich sichtbarer avon ablenkt Es gilt eine Wendungist 1942 erschienen och cht den Widerhall gefunden habe, vollziehen niC. dıe ZUu bewahren die kaum och hütender ihm gebühre aren die VET:  N6€) Jahrhunderte bis 1nNs
ahrhundert hinein enelgt, die IC vornehmlich als Juri- ann sondern die gewinnen, die verloren sind Dies ist die

Gesellscha{fit als göttlicher Autorität ausgestattete dringliche Aufgabe
Die reichen Erfahrungen, die Fülle der Anregungen die dasOrganisation sehen die den Menschen inde und SC ist
Buch enthält erhalten ‚ınre Bedeutung durch diese Tundhal-sich die Gegenwart Ter als Gemeinschait als eines lebendigen

Organismus als des fortlebenden ‚eibes esu Christi essen tung mMag eie sich NU: auf die Erneuerung der Liturgie De-
Glieder Ne Gläubigen Tlesier wie Laien, sind EeWNU. eWOTI- ziehen der das direkte Apostola das cht hinten erum
den. Die Theologie der Kirche ist, eu vornehmlich eine Theo- durch Jle möglichen ittelchen ZU gewinnen sucht sondern ‚_

logie des OTDUS Christ!i Mysticum. Die edeutung der Trbeit S  S mittelbar frei offen, oder auf die Fragwürdigkeit der
Cerfaux eg in darin daß diesen Daulinischen Gedanken „Klassen‘“‘ be! aufe, Eheschließung und Begräbnis die gerade in

Frankreich oft ZU. Aergernis werden der au das Bild des ech-des Corpus Myst Ü  17 in Einheit mit enem anderen des ‚„„Volkes ten Priesters, der weder wie der Funktionär einer Partei auftre-Go' sieht den die junge christliche Kirche der alttestamen-
ten noch dem oft herkömmlichen geistlichen Ton dieser ‚,Ml-tarischen Ueberlieferung entnimmt und auf sich sgelbst als die in

Christus Neu gestiftete ortsetzung des alten, der Verblendung keit‘* verfallen <oll sondern der dem Geiste lebt und uSsS  S
schung Salbung Zurückhaltung Schonung und Ge!  cklich-

anheimgefallenen Volkes ‚Ottes überträgt eine Sicht die der
Verkündigung des Aynostels us ebenso vertraut ist, ‚„„Volk dem Geiste WOort verkündet un: den enschen en!‘
‚Ottes‘* ber ist eine gichtbare Gemeinschaft Die Gefahr das handelt sich m ein Buch dem Leben für das Leben Sein
Bild des ‚,‚Corpus Mysticum‘“* In den Begri1ff einer unsichtbaren Reichtum annn nNn1IC. entfernt angedeutet werden ZUFI sgeine Be-

deutung sei UTC. diesen kurzen inwels ins Licht erücktXC verfilüchtigen, in einer Theoiogle der rche, die


